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Zürich 1896. XXII. Jahrgang N!31
in - I imwi Wimm am

1 August

Yl\W\X.Ser\x\ ,l'üv\c\\.

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzii & A. Beetschen. Expedition: Rämistrasse 31. Bnchdrackerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungeu. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild SO Cts.

InSßTcltß per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 80 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge befördern alle
Annoncen-Agenturen. - - Verkauf in Paris: chez Mme. Lelong, Kisjyfc 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

um

en erften 2Iugjîen" toollt 3^ feiern?
So feiert iljn für udj, 3U ijaus!
Kein Programm 3um herunterleiern
Braucks, roeber Can3 nod? Sarnaus.
Der ftnb oljl fdjon 311 oiele,

21udj otjne fie fäm' man 311m giele.

Satt Ijat man längft bie Ijotjlen pijrafen
Pflidjtmäjjtger Berebfamfeit.
Stets auf ben alten IDiefen grafen
£}<xt wenig tDertlj in unf'rer geit.
^ür Sonntagspatriotenpaare
Braudjt's feinen neuen Sag im 3a^5

Statt mit ber îîîenge ei^ufeljren,
gerftreuenb udj in Berg unb Ctyal,

Kefyrt bei udj felber ein, 3U eljren
Des Cages beutungsfdjtoere galjl.
(Seljeimnijpoll 3ur Dämmerfhinbe
ïOinft <£udj ein Bilb auf golb'nem (Brunbe:

Jiugust
Drei ZHänner geben ftd? bie fjänbe
3n gletfdjerflarer Sternennadjt,
Tin unenttoctljtem Seegelänbe

gu Ijalten treue Scfytpet^ertoadjt,

3m Zlngefidjt ber Bergtitanen
Der ^reitjeit einen UPeg 311 bahnen

Das Bilb 3errinnt im 2lbenbfd?atten ;

Der Cag oerftnut im (Slocfenflang,
Der 5rißöc <3efy* buvdi Blumenmatten
Unb bltcft beroegt oom ^ölfcttt^ancj.
(Ein grünes ilanb fteljt er fdjtrnmmen

3m Dölferbranb, Ijort ferne Stimmen:

Das Canb, in beffen U}ut geftanben
Der Dölferfreiljeit IPiege flein,
Soll trogen allem îDogenbranben,

nidjt einer ÏDinbsbraut Beute fein.
2Xxx\ biefem (5runb mag weiter fproffen
Die gute Saat ber «Eibgenoffen!

ee-
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Illusàiàs humoriNsch-saiyrisches Mocheublsii.

^Ue ?ostâmtsr unâ LuSkKauàllZSV, nedmen Lestellungen entgegen. ?rào sur clie 3ollà2: k'ür s lVlonate k'r. s, 5ür
« lVlonate k'r. S. SV, für IS lVlonate k'r. 1« ; für g,11s LtaAtSQ âss ^sltxosìvsràs : k'ür S lVlonate k'r. 7, für IS lVlonate k'r. IS. SV.

Ill.LEI'Z.ìô per kleingespaltene keàeile für äie Lo!lV7Sj2 SV Lts., für âas àslàuâ SV Lts. Aufträge defor6ern àá^vîSQ-^gsàrsQ. - - Verkauf in ?2?ts: clie- lVtme. I^slong. X^. ^.:: 19. Koul?var6 6es Lapucins en face le Os.n6 Lafè.

UM

en ersten Ängsten" wollt Ihr feiern?
So feiert ihn für Luch, zu Haus!
Rein Programm zum Herunterleiern
Braucht's, weder Tanz noch Schmaus.
Der Feste sind wohl schon zu viele,
Auch ohne sie käm' man zum Ziele.

Satt hat man längst die hohlen Phrasen
pflichtmäßiger Beredsamkeit.
Stets auf den alten Wiesen grasen

Hat wenig Werth in uns rer Zeit.
Für Sonntagspatriotenpaare
Braucht's keinen neuen Tag im Jahre!

Statt mit der Menge einzukehren,

Zerstreuend Luch in Berg und Thal,
Kehrt bei Luch selber ein, zu ehren
Des Tages deutungsschwere Zahl.
Geheimnißvoll zur Dämmerstunde
Winkt Luch ein Bild auf gold'nem Grunde

August.
Drei Männer geben sich die Hände

)n gletscherklarer Sternennacht,
An unentweihtem Seegelände

Zu halten treue Schweizerwacht,

Im Angesicht der Bergtitanen
Der Freiheit einen Weg zu bahnen

Das Bild zerrinnt im Abendschatten;
Der Tag versinkt im Glockenklang,
Der Friede geht durch Blumenmatten
Und blickt bewegt vom Felsenhang.
Lin grünes Li land sieht er schwimmen

Im Völkerbrand, Hort ferne Stimmen:

Das tand, in dessen Hut gestanden

Der völkerfreiheit Wiege klein,

Soll trotzen allem Wogenbranden,

Nicht einer Windsbraut Beute sein.

Auf diesem Grund mag weiter sprossen

Die gute Saat der Lidgenossen!
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